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Lotterie. 

Bei der am 22. d. M. fortgeſetzten Ziehung der 4. noch der gegenwärtige Landtag die Verfaſſungsreviſton werde 
Riafie 136. en, Klaſſen-Lotterle fielen 2 Hauptgewinne von Tu N 
10,000 % auf Ne. 41,711 und 59,800. 1 Gewinn von 5000 
a auf No. 84,941. 1 Gewinn von 2000 & auf No. 

711. f 
37 Gewinne zu 1000 % auf No. 2219 2464 9056 
9777 11,154 15,147 19,184 19,252 20,239 23,116 24,188 
24,714 29,597 31,951 32,163 32,358 36,112 36,638 45,431 
45,750 46,673 47,092 47,864 49,396 49,913 53,509 54,696 
87,064 57,078 57,160 57,324 67,893 58,844 61,402 63,878 
75,662 und 85,258. 

51 Gewinne zu 500 & auf Nr. 5317 8164 8276 9314 
13,736 15,709 16,500 16,742 22,251 24,616 25,250 27,708 
27,740 30,215 34,544 36,802 37,292 37,420 38,177 39,720 
40,787 43,781 45,440 45,505 48,497 48,591 49,147 49,354 
50,733 51,612 51,833 52,540 53,300 53,311 61,351 63,802 
64,432 64,720 65,174 65,880 68,770 71,736 77,947 81,288 
84,687 85,091 85,531 83,556 86,872 93,496 und 94,677. 

77 Gewinne zu 200 M anf No. 2691 2987 4804 7801 
8585 8631 11,377 11,474 11,800 12,160 17,005 17,514 
17,675 20,359 21,290 21,609 23,075 27,041 27,117 27,409 
29,198 30,027 30,914 31,680 35,428 36,967 40,535 41,650 
42,453 42,745 44,221 44,832 45.631 46,431 48,550 51,733 
55,234 55,285 56,043 56,230 59,200 60,297 60,915 61,147 
61,220 62,327 63,733 64,162 64,499 68,967 67,414 68,082 
68,211 68,474 69,483 70,018 75,114 76,003 76,459 77,858 
77,879 79,328 80,160 80,651 83,544 84,608 85,330 85,764 
3 ga 87.949 87,993 90,262 90,268 91,625 92,191 

d 92. 


a rn ̃ ——— 
Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
5 Angekommen 19%, Uhr Nachmittags. 
t Aris; 23. Det. Der „Moniteur“ ſchreibt: Die letz⸗ 
en Kachrichten aus Rom conſtatiren, daß die Ruhe in dem 
Kirchenſtaate ſeit dem Rückzuge der bei Rerola geſprengten 
Juſurgentenbanden nicht mehr geſtört iR. 


— ——— EEE 
(W. T..) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Florenz. 85 Dem „Diritto“ zufolge haben die 
Juſurgenten das päpſtliche Territorium faſt ganz geräumt, 
; da es ihnen an Waffen fehlt, um den Kampf fortzufegen. 
„Florenz, 22. Oetbr., Na (Ueber N Seit 
eſtern Abend poche Verbindung mit Rem 
5 . ae uch be mit alle), 
leichnet. Daß die Garibalbilgpen de Pere. Re au die 
römiſche Be ER und die Dffenfive aufgegeben 

n, beftätigt ſich. E ; 5 
W ap 21. Oct. Eine Proclamation Garibaldis 
zäth dem Volle Muth zu faſſen und ſpricht zugleich die Hoff⸗ 
nung aus, die Nation werde fi von ihrer Schmach zu rei⸗ 
nigen wiſſen. 

Florenz, 22. Det. Bei Gelegendeit einer nenen Volks⸗ 
demonſtration erklärte Nattazzi, die amtliche Zeitung werde 
heute Abend über die Abſichten der Regierung Aufklärungen 
bringen. Die Volkshaufen zogen ſodann vor das Haus 
Garibaldis unter dem Rufe: „Rom die Hauptſtadt Italiens!“ 
Es herrſcht allgemeine Aufregung. 

Paris, 22. Oct. Der „Moniteur“ ſchreibt: Angeſichts 
der Angriffe, denen die päpſtlichen Staaten ausgeſetzt waren 
ſeltens revolutionärer Banden, welche die Grenzen über ⸗ 
ſchritten, hatte die franz. Regierung den Entſchluß gefaßt, 
ein Expeditionscorps nach Civitaveechia zu entſenden. Dieſe 
Maßregel war die Erfüllung einer Pflicht, welche die Wurde 
und die Ehre Frankreichs erbeiſchte. Die Regierung konnte 
ſich nicht der Möflichkeit aus ſetzen, die Unterfchrift, welche 
Frankreich unter die Septembercenventlon geſetzt hatte, ver⸗ 
letzt oder mißachtet zu ſehen. Allein das italieniſche Cabinet 
hat der Regierung des Kaiſers die ſehr kategeriſchen Ver⸗ 
ſicherungen und Erklärungen zugehen laſſen, daß alle noth⸗ 
wendigen Maßregeln getroffen ſind, um ein Eindringen in 
die päpſtlichen Staaten zu verhindern und der Septembercon⸗ 
ventlon wiederum ihre volle Wirkſamkeit zu ſichern. In Folge 
dieſer Mitthellungen hat der Kaiſer den Befehl ertheilt, mit 
Einſchiffung der Truppen einzuhalten. Ein Telegramm aus 
Florenz meldet auch, daß der König von Italien die De ⸗ 
miſſien Rattazzi's 8 und dem General Cial⸗ 
dini den Auftrag ertheilt habe ein neues Cabinet zu bilden. 
Der „Moniteur“ zeigt an, daß die norddeutſchen Kriegsſchiffe 
„Medusa“, „Hertha“ und „Friedrich Karl“ die Meerenge 

von Gibraltar paſſirt haben. 

Paris, 22. Oct. „Etendard“ meldet: Geſtern Abend 
und im Laufe der Nacht haben in Florenz einige Ruheſlö⸗ 
rungen ftattgefunden. Obgleich die Agitation ziemlich leb⸗ 
haft iſt, hat fie 20 doch keinen ernſten Character ange⸗ 
nommen. Garibaldi iſt von Caprera verſchwunden. Man 

weiß nur, daß er in Livorns gelandet if. Die Garibaldia. 
ner kampiren in zwei Corps an der römiſchen Grenze, das 
eine im Süden, das andere im Norden. 
Paris, 22. Oct. In ſonſt unkerrichteten Kreiſen wird 
ptet, daß die Wendung der ltalieniſchen Politik, ſich den 
fandtücen Fraukreichs und der Septemberconvention will. 
her Ber zu zeigen, als es urſprünglich ſchien, weſentlich da⸗ 
Kala e, daß man von Berlin aus keinen Zweifel darüber 
ichen habe, daß ſich Preußen nicht etwa in entgegengeſetzter 
mit Italien engagiren werde. 3 
Papſt zue, 21. Oct. Der „Temps“ will wiſſen, daß der 
ſtimmun Abänderungen der Septemberconvention ſeine Zu⸗ 

Frandeben werde. ö 
Preuß en, Afurt a. M., 22. Oct. S. M. der König von 
wird, wird en Ankunft hierſelbſt Abends 9 Uhr erwartet 
lin Ye Eptraach einftändigem Aufenthalt die Reife nach Ber⸗ 

Stutt ung fortfegen. 
digte Abg Bir“ 21. Det. In der zweiten Kammer kün⸗ 

5 der folgende Interpellation an den Miniſter 


— 


des Innern an: Ob gegründete Aus ſicht vorhanden ſei, daß vationen einzelner Staaten oder Klaſſen zuläſſig ſind. Wo 

die gleiche Vertheilung ner Laſten in natura ſich nicht her⸗ 

ſtellen läßt ꝛc. ꝛc., iſt die Ausgleichung nach den Grundſätzen 
der Gerechtigkeit im Wege der Geſetzgebung feſtzuſtellen.“ 
Bei den etwaigen Erleichterungen iſt alſo von Koſten nicht 
die Rede, ſondern nur von Naturallaſten. Die Koſten nicht 
gleichmäßig zu vertheilen, daran hat die Verfaſſung gar nicht 
gedacht. Wie köanen wir nun zuſtimmen, daß bis 1874, bis 
1876 eine ſolche ungleiche Vertheilung der Koften mit Ges 
ſetzeskraft angenommen wird? Die Genehmigung der Ver⸗ 
träge in dem Sinne, wie Sie es wollen, iſt eine Abdankung 
des Reichstages (Widerſpruch rechts), heißt zugeben, daß das 
unvollſtändige Budgetrecht fortbeſtehen ſoll über die Grenzen 
hinaus, welche die Majorität nur bis 1871 geſteckt bat. Denn 
die Verträge gehen bis 1872, bis 1874 und bis 1876. Eine 
Verſammlung, die das genehmigt, hebt ſich gewiſſermaßen 
ſelbſt auf (Widerſpruch rechts). Eine Verſammlung, die auch 
an dieſem letzten Anker nicht feſthalten will, vergißt, wodurch 
fie ihre Exiſtenz behaupten kann, indem fie auch die letzten 
Reſte ihrer ſchon ſehr beſchnittenen Rechte aufgiebt. Es mö⸗ 
gen vielleicht Viele alle Regierungsvorlagen mit dem Auge 
anſehen, daß ſie glauben, fle müßten alle genehmigt werden, 
damit nur Etwas zu Stande kommt. Andere wieder meinen, 
man müſſe den Verträgen die Zuſtimmung geben, da fie doch 
auf jeden Fall ausgeführt werden würden in Folge der Macht⸗ 
volllommenheit, mit der Sie das Präſidium ausgeſtattet has 
ben. Solche Motive können aber für uns nicht maßgebend 
ſein. Es iſt wohl offenbar, daß die kleinen Staaten und ihre 
Vertreter ein großes Intereſſe daran haben, die Verträge zu 
genehmigen. Ich glaube aber, daß dieſe Specialintereſſen ge⸗ 
gen das allgemeine Intereſſe in dieſem Hauſe in den Hinter⸗ 
grund treten müſſen. Es iſt nicht zuläſſig, ein offenbares Pri⸗ 
vilegium gegen die Grundſätze der Verfaſſung für lange Zeit 
hinaus anzuerkennen; und ich meine, daß dies auch die nicht 
thun können, die ſpeciellen Nutzen davon haben; ich wünſche 
deßhalb, daß Alle von demſelben Geiſte beſeelt ſein möchten, 
diefe Verträge zu verwerfen, um dieſe Verfaſſung, fo viel 
daran noch zu erreichen iſt, möglichſt auszubauen und zu ver⸗ 
beſſern, nicht aber ſie von Tag zu Tag ſchlechter zu machen, 
als fie ſchon urſprünglich war. (Beifall links.) 

Präſ. Simſon: Ich glaube, die letzte Aeußerung über⸗ 
ſchreitet das Recht der Kritik eines Redners über eine beſte⸗ 
hende Inſtitution des Landes. (Widerſpruch links.) — 

Abg. Waldeck: Ich nehme mir dieſe Freiheit durchaus 
in Anſpruch und habe ſie jeder Zeit und immer auch in ähn⸗ 
lichen Ausprüden geübt, ich trete damit weder der Achtung 
vor dieſem Haufe, noch dem Einzelnen entgegen. Ich habe 
das auch gar nicht gewollt. Ich habe hier auch nur eine 
Warnung ausſprechen wollen, ger win Urtheit. — 

Präſ. Simſon: Ich glaube, es ift eine Regel aller par⸗ 
lamentariſchen Verſammlungen der Erde, daß zwar wohl 
über einen zu faſſenden Beſchluß, über eine zu gründende . 
Inſtitution mit abſoluter Rückſichtsloſigkeit des Ausdruckes 8 
geſprochen werden darf, aber mit nichten über diejenige In⸗ 5 
ſtitution, die von Rechtswegen in dem Lande beſteht, am we⸗ 
nigſten über die Fundamentalinſtitution, wie es die Bundes⸗ 
verfaſſung für uns iſt. (Beifall rechts.) 2 

Abg. Waldeck: Ich conſtatire nur, daß ich nicht zur 
Ordnung gerufen bin, und ich fordere den Hrn. Präſidenten * 
auf, wenn er es für gut findet, mich zur Orduung zu rufen; 
an dieſe Urtheile kann und werde ich mich als Volksvertreter 
gar nicht kehren. (Lebh. Beifall links.) 

Präſ. Simſon: Ich erwidere hierauf, daß ich den Fall 
nicht Ten finde, um den Abgeordneten zur Ordnung zu 
rufen, wohl aber dieſe Maxime, die ich hier angewandt habe, 
als diejenige zu bezeichnen, die ich an meinem Theile unver⸗ 
rückt aufrecht erhalten werde, und die, ſo lange ich an dieſer 
Stelle bin, dann auch nicht verletzt werden ſoll, ohne daß 
darin zugleich eine Verletzung der Ordnung des Hauſes läge. 

(Beifall rechts.) — 

Abg. Löwe: Das Prinzip des Hrn. 1 kann 
ich unmöglich für berechtigt anerkennen, weil damit eine Kri⸗ 
tik der beſtehenden Zuſtände ausgeſchloſſen wäre. Wir leben 
hier unter der Verfaſſung, die gegen den Proteſt dieſer Seite 
des Hauſes beſchloſſen iſt. Wir ſtehen auf dem Boden der 
Verfaſſung, weil wir ehrlich daran arbeiten wollen, ſie zu 
verbeſſern. Wenn wir das wollen, müſſen wir das Recht 
haben, den Finger auf die Schäden zu legen und zu ſagen, 
ſie iſt ſchlecht. Bei dem Princip, wie es der Hr. Präſident 
eben ausgeſprochen hat, würde dieſes Recht uns mindeſtens 
verkümmert ſein und wir werden immer daran halten, es in 
vollem Maße auszuüben. (Beifall links.) — Präſ. Simſon: 

Es iſt mir nicht eingefallen, das Recht der Kritik gegen alle 
beſtehenden Zuſtände und Inſtitutionen irgend einem Mit⸗ 
gliede abzuerkennen, ſondern ich werde dieſes Recht nach 
meinen beſten Kräften gegen alle Verkümmerungen wahren. 
Unſere Aufgabe aber iſt nicht — und dabei bleibe ich, von 
der Verfaſſung, unter welcher wir leben, zu ſagen, fie dürfe 
nicht noch ſchlechter gemacht werden, als ſie bereits ſei. Das 
iſt eine Art der Kritik, die ich nicht dulden werde. (Beif. r.) 

Abg. Duncker: Ich möchte doch an einen Fall erinuern, 
der beweift, daß in dieſem Hauſe wenigftend nicht nach allen 
Seiten in gleicher Weiſe verfahren worden iſt. Ich erinnere 
an die Worte und die Art der ſchärfſten Kritik, mit welcher 
der Bundeskanzler ſich auch über eine beſtehende Einrichtung 
aus geſprochen hat, nämlich über das in Preußen beſtehende 
Dreiklaſſenwahlſyſtem. — Präſ. Simſon: Darauf erwidere 
ich, daß ganz von der Streitfrage abgeſehen, ob es mir zu⸗ 
ſteht, ein Mitglied des Bundesraths, welches nicht einmal 
Mitglied des ? eichstags ſein kann, in ſeinen Ausdrücken zu 
unterbrechen, ich doch, ſo lange ich die Ehre habe Präſident 
des Nordd. Reichstags zu ſein, meine Aufgabe nicht darin 
ſehe, preußiſche Inſtitutionen zu decken, ſondern die nord⸗ 
deutſchen. 

Abg. Lette für die Conventionen aus freundſchaftlicher 


berathen können. 

München, 22. Oct. Die Kammer der Abgeordueten⸗ 
kammer genehmigte heute mit 117 gegen 17 Stimmen den 
Vertrag vom 8. Juli d. J, betr. die Fortdauer des Zoll- 
und Handels vertrages. 

rüſſel, 22. Oct. Die Kammern find heute ohne 
Ceremoniell eröffnet worden. Der Senat hat mit allen 
gegen 2 Stimmen den Fürſten v. Ligne zum Präſidenten 
wiedergewählt. 

Bern, 22. Oet. Gutem Vernehmen nach hat Land⸗ 
ammann Dr. Heer, Geſandter der Eidgenoſſenſchaft am 
Berliner Hofe, ſeine Eatlaſſung verlangt. 

Frankfurt a. M., 22. Oct., Nachm. 1 Uhr. Sehr feſt und 
animirt, viele Käufer. Amerikaner 745, Eredit⸗Actien 165—167, 
1860er Looſe 66%, Staatsbahn 224— 225. 

Frankfurt a. M., 22. Oct., Abends. Effecten⸗Societät. 
Gewinnrealiſirungen drückten, Schluß feſter. Gredit ⸗Actien 166} 
1657, 1860er Looſe 663, Staatsbahn 224 — 223, Amerikaner 743. 
ien, 22. Oetbr. Abendbrſe. Bewegt. Credit ⸗Actien 
176,50, Nordbahn 171,00, 1860er Looſe 81, 40, 1864er Looſe 74, 40, 
Staatsbahn 234, 80, Baltzer 209 75, Napoleonsd'or 9, 97. 

Paris, 22. Oetbr., Mitt. 12% Uhr. 3% Rente 68,45, Ita 
lieniſche Rente 45, 80 (matt), Staatsbahn 480, 00, Lombarden 360, 00. 

London, 22. Oetbr., Nachm. 5% Uhr. Italiener nach großen 
Schwankungen in Folge weniger 3 Nachrichten aus Florenz 
443, Türken 313, Spanier 304 ombarden 144. 

London, 22. Oct. Mildes Wetter. — Einer Mittheilung der 
een zufolge * die Royal Bank in Liverpool ihre Zahlungen 
33 Die Paſſiva belaufen fi) auf 4 Millionen L. — Aus 

e- Dork vom 21. d. M. Abbe. wird er atlantiſches Kabel 
emelbet: Wechſeleours auf London in Gold 108}, Goldagio 434, 
ond 112, Slinois 122, Friebabn 725, Bauswolle 20, raff. 
e alen i en em weiß, m — Der Bre 
mer Da „ ten Sonntag in New Nork eingetrof- 
fen. Die „City of London“ war ebenfalls daſelbſt ne f 


Nordden iſcher e 
26. Sit ung am 22. October. 

Der Reichstag nimm zuvörderſt das Freizügigkeitsgeſetz 
im Ganzen einſtimmig an Dann folgt der Bericht über die 
Militär⸗Konventionen. Dt beiden Referenten für die Schluß⸗ 
berathung Dr. Becker (Daßtmund) und Stavenhagen (Halle) 
beantragen, der erſtere Me Nichtertheilung, der zweite die 
Ertheilung ver Zustimmung. Den Verträgen, welche abge⸗ 
been End mit Sachſen⸗Weimar, -Meiningen, Altenburg, 
= en ir Anhalt, beiden Schwarzburg, beiden Reuß, 
beiden Lippe, Olden urg, Lübeck und Waldeck iſt gemeinſam, 
daß in ihnen ein geringerer Betrag als 225 Thlr. pro Mann 
feſt geſetzt iſt, der ſich jährlich ſteigert, bis er (für alle genann⸗ 
ten Staaten außer Waldeck) am 1. Juli 1872 den vollen Be⸗ 
trag von 225 Thlr. erreicht, während für Waldeck, nach dem 
beſonderen Acceſſionsvertrage mit Preußen, letzteres vom 1. 
Januar 1868 die Koſten des Contingents zu tragen hat. 

Ref. Abg. Becker (Dortmund) [gegen die Vorlage]: 
Nach der Bundesverfaſſung iſt der Friedensſtand der Armee 
auf 300,000 Mann normirt, und der Bundesfeldherr erhält 
für jeden Mann 225 % zur Verfügung. Es find aber im 
Etat für 1868 ſtatt 67% Million nur 66,417,573 % geſor⸗ 
dert, weil einzelnen kleinern Bundesſtaaten durch Verträge 
Nachläſſe bewilligt find. In der Denkſchrift wird hervorge⸗ 
boben, daß dieſe Staaten mit Ausnahme Oldenburgs früher 
keine Specialwaffen geflellt hätten, daß es billig ſei, ihre 
Kräfte zu ſchonen, und daß dies ohne Beeinträchtigung des 
Bundes möglich fei, indem man nur nach und nach mit der 
Errichtung der Specialwaſſen vorgehe. Ich erkenne die Bil⸗ 
ligleitsrückſichten unbedingt an: wenn die preuß. Verwaltung 
auf irgend etwas verzichtet, fo kann ſie es gewiß ſehr gut ent⸗ 
behren. Aber die Volksvertretung hat in erſter Linie dieſe 
Verträge nach ihrer Verfaſſungsmäßlskeit zu beurtheilen. Ein 
Erlaß von Bundes beiträgen iſt darin nicht vorgeſehen. Ich 
gebe zu, daß die Verträge im Jatereſſe des Zuſtandekommens 
des Bundes und nicht gerade gegen die Berfaflang, ſondern 
mebr neben derſelben her abzeſchloſſen find. Ich mißgönne 
den Kleinſtaaten nichts von dem, was ihnen zugeſichert iſt. 
Aber es giebt für diefen Reichstag eine Schranke, Über die er 
nicht hinweggeben kann: fein Budzetrecht. Dieſe Verträge 
geben über 1871 hinaus, und ich will unter keiner Bedingung 
der Auslegung Raum geben, wir hätten durch Genehmigung 
der in ihnen enthaltenen Ziffern die Zuſtimmung zur weiter 
ren Suspendirung des Budgetrechts gegeben. Schließlich er⸗ 
klärt Redner, daß die Verſammlung auch in künftigen Jahren 
den Kleinſtaaten dieſe Nachläſſe nicht verſagen werde. 

Corref. Stavenhagen: Der Schluß paſſus des Art. 58 
der Verfaſſung fließt die in dieſen Verträgen enthaltene Aus- 
gleichung in keiner Weiſe aus. In ganz correcter Weiſe find 
die Verträge allerdings nicht zu Stande gekommen, doch lie⸗ 
gen entſchuldigende Umſtände vor. Die Sache wurde in den 
„Erläuterungen“ des Kriegeminiſters ausdrücklich angekün⸗ 
digt und damals nicht bemängelt. Außerdem ſind alle for⸗ 
mellen Mängel durch die Vorlage an den Reichstag gehoben. 
Der Hr. Referent nimmt an, daß künftig der Reichstag bie 
Nachläſſe bewilligen werde: warum will er nicht dieſe einzel⸗ 
Pi „ hier in Summa mit einem Male ans» 
prechen 
% Abg. Dr. Waldeck: So lange der Nordd. Bund noch 
nicht fertig und es noch möglich war, daß das Ganze ſich in 
Bündniſſe mit einzelnen Staaten auflöſen würde, konnte man 
wohl nichts gagegen haben, daß die Krone Preußen mit den 
einzelnen Staaten in dieſer Weiſe verhandelte. Aber fetzt ha⸗ 
ben wir dieſe Verträge weder zu genehmigen noch zu verwer⸗ 
fen. Das konnte nur geſchehen, ſo lange es noch keine Budget⸗ 
frage war. Jetzt können ſolche Verträge neben der 8. 
ſung nicht mehr beſtehen. Art. 58 der Verf. lautet: „Die 
Koſten und Laſten des geſammten Kriegsweſens des Bundes 
find von allen Bundesftaaten und ihren Angehörigen gleich⸗ 
mäßig zu tragen, fo daß weder Bevorzuzungen noch Prägra⸗ 
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| als fte fhon war. 


gekunden find. 
einer großen ſtaatsrechtlichen Frage aufbauſchen (wir, in der 
Minorität, fi 


Rückſicht für die Kleinſtaaten. Die ungerechte Art der Be⸗ 
ſteuerung durch Matrikularumlagen mache es zur dringenden 
Nolhwendigleit. Die Staaten köanten auf die Dauer die 
großen Laſten nicht ertragen. Schließlich iſt Redner der 


Meinung, daß eine Annexion Waldecks das Beſte wäre. 


Abg. Waldeck: Ich will nur conſtatiren, daß ich mir 
bewußt bin, dasjenige, weshalb der Herr Präſident mich 
gaasi recliftciren zu müſſen glaubte, ſo geſagt zu haben: man 
ſolle nicht daran arbeiten, daß die Berfaſſung ſchlechter würde 
Ich habe hier nur conſtatiren wollen, 
wie mir Alles daran liegt, daß nicht irgend wie die Anſicht 
obwalten möchte, ich hätte auch nur im Geringſten die Ach⸗ 


tung gegen dies Haus hintanfegen wollen, was nie in meiner 


Abficht liegt; ich nehme dafür auf das Zeugniß meiner 
Gegner Bezug. 

Präſ. Simſon: Ich kann nur beftätigen, daß der Abg. 
Waldeck niemals in ſeinen Reden die Achtung gegen das 
Haus aus den Augen ſetzt; und deshalb habe ich auch ungern 
gehört, daß er von meiner Aeußerung den Ausdruck „recti⸗ 


fieiren“ gebrauchte. Ich habe dies nicht gethan. Ich verſtand 


den Redner ſo, daß er das Haus warnte, die Verfaſſung 
ſchlechter zu machen, als ſie ſchon iſt. Wenn fo die Aeuße⸗ 
rung des Abg. Waldeck lautet, ſo bleibe ich dabei, daß auch 
meine Aeußerung berechtigt war. 

Bei der Spezial⸗Discuſſion empfiehlt 15 Fries die 
Convention mit Sachſen⸗Weimar, die für die kleinen Länder 
eine Nothwendigkeit ſeien und deren Ablehnung große recht⸗ 
liche Schwierigkeiten herbeiführen werde. Abg. Tweſten 
(für die Conventionen): Ich muß mich dagegen verwahren, 
daß von einer Seite des Hauſes die Frage der Bewilligung 


über 1868 hinaus von großer politiſcher und ſtaatsrechtlicher 


Bedeutung ſei. Es handelt ſich hier einfach um eine Er⸗ 
leichterung bei den budgetmäßigen Augaben für mehrere 
Jahre. In jedem Steuergeſetz werden ja aber Einnahmen 
und Ausgaben für länger, als ein Jahr feſtgeſetzt; das iſt 
alſo gar nicht ſo unerhört. Auch der Einwurf, daß dies 


gegen den Art. 62 der Verfaſſung ſei, worin der bisherige 


Modus des Militairbudgets nur bis 1871 feſtgeſetzt ſei, iſt 
unrichtig; denn die feſtgeſetzten Einzahlungen ſollen ja fort 
dauern, auch über 1871 hinaus. Wir können alſo einzelnen 
Staaten auch Nachläſſe Über dieſe Zeit hinaus bewilligen. 
Steuernachläſſe werden in allen Staaten für einzelne Indi⸗ 
viduen gewährt, durch Verwaltungsmaßregeln und durch Ge⸗ 
ſetze, ich erinnere Sie nur an das preuß. Geb äudeſteuergeſetz, 
wonach von neuen Häuſern im erſten Jahre keine Steuer 
erhoben wird. Ganz ähnlich iſt es hier. Der Nachlaß iſt 
an ſich materiell gerechtfertigt und es iſt durchaus practiſch, 
nützlich und nothwendig, die Nachläſſe auf längere Zeit 
zu bewilligen, denn wir wiſſen ja Alle, daß die betr. Staaten 
auch in den nächſten Jahren noch nicht in der Lage ſein wer⸗ 
den, die Koſten aufzubringen. — Abg. Schulze (Berlin): 


5 Wir bieten durch jährliche Bewilligung der Erlaͤſſe zu einer 


Erleichterung der kleineren Staaten die Hand, aber man ver⸗ 
langt eine Bewilligung noch über die Zeit hinaus, für welche 
wir durch die Verfaſſung an die Pauſchalſumme von 225 , 
Wir wollen keine unbedeutende Sache zu 


) nd froh, wenn eine große ftantsrehtlihe Frage 
nicht an uns herantritt), wir wollen nur das dc ee 
desverfaſſung ſchon gefährdete Budgetrecht in minutidfer 
Weiſe wahren. 

Es werden hierauf die Verträge mit Weimar, Gotha 
und Lübeck mit großer Maſorität genehmigt; desgleichen der 
mit Oldenburg, zu dem Becker (Oldenburg) bemerkt: Ol⸗ 
venburg hat im Intereſſe des Bundes auf das ihm noch für 
10 Jahre zuſtehende Präcipuum verzichtet und alſo dadurch 
bereits eine Gegenleiſtung gewährt. Auch liegt es im Intereſſe 
des Ganzen, daß die einzelnen kleineren Theile nicht unter 
ver Steuerlaſt erliegen; es iſt ein ſchlechter Zwang, der auf 
dem materiellen Ruin der Kleinſtaaten beruht. g 

Abg. Tweſten fragt, ob mit 1868 Waldeck die volle 
Rate zahlen folle, eine Beſtimmung darüber finde ſich in der 
Convention nicht. — Bundescommiſſar v. Podbielski: Die 
Convention mit Waldeck iſt nur bis ultimo d. J. abgeſchloſ⸗ 
ſen, weil mit dem 1. Januar k. J. die Berwaltung des Lan⸗ 
des an Preußen übergeht. — Abg. Lasker: Dann ſollen wir 
alſo einen Vertrag genehmigen, der gar nicht abgeſchloſſen iſt; 
ich kann deßhalb nicht für die Vorlage ſlimmen. — Der Ver⸗ 
trag mit Waldeck wird ebenfalls genehmigt, 

Es folgt die Vorberathung über die Marine Anleihe von 
10 Millionen Thalern. — Abg. v. Unruh beantragt, als 8 
9 Folgendes einzufügen: „Die auf Grund dieſes Geſetzes 
jährlich zu verwendenden Beträge find in den Bundeshaus⸗ 
haltsctat des betreffenden Jahres aufzunehmen. Für 1868 
werden der Marineverwaltung 3,100,000 %, der Militait- 
Te zur Küſtenbefeſtigung 500,000 % zur Verfügung 
geſtellt.“ g 

2) Abg. Krüger (Hadersleben) will ausgeſprochen willen, 
daß die abzuttetenden Theile an den Verbindlichkeiten der Au⸗ 
leihe nicht Theil nehmen. 1 

3) Meier (Bremen) beantragt eine Reſolutſon, dahin 
gehend, die Regierungen aufzufordern, die Herſtellung der 
Marine mehr zu beſchleunigen und den Plan in kürzerer Zeit 
als 10 Jahren auszuführen. 5 

Contreadmiral Jachmann: Von den 16 Panzerſchiffen, 
20 Corvpetten ꝛc., die wir in 10 Jahren haben ſollen, find ge 
geuwärtig vorhanden oder der Vollendung nahe 5 Panzerſchiffe, 
9 Corvekten, 22 Kanonenboote, 5 Uebungs⸗, 2 Artillerieſchiffe 
u. a. Der Beſtand der activen Marine find 137 Seeofficlere, 
80 Cadctten, 2000 Matroſen und 300 zum Maſchinenperſo⸗ 
nal gehörige Leute; im Beurlaubtenverzältniß befinden ſich 
42 Seeofficiere, 7000 Seeleute der alten Provinzen und 200 
Leute, die zum Maſchinenperſonal gehören. Im J. 1877 wird 
das Perſonal der Marine ſteigen auf eine Friedensflotte von 
350 Ofſieieren, 100 Cadetten, 5000 Matroſen und 400 Mann 
Maſchinenperſonal, und gleichzeitig werden im Beurlaubten⸗ 
verhältniß fein 10,000 Matroſen und 1700 Mann Maſchinen⸗ 
perſonal. Seit 1860 weht mit ſehr wenigen Unterbrechungen 
unſere Flagge in den chineſiſchen Gewäſſern und im Mitiel- 
meere, und die Regierung wird zunächſt die Statſon in den 
chineſiſchen Gewäſſern in's Auge nehmen. Die Regierung 
will, nachdem Kiel und die Jahde zu Bundes zäfen beſtimmt 
ſind, den geſammten Dienſt der Flotte auf dieſe beiden Häfen 
beſchränlen, den Bau an der Jabde zu ſchnellem Abſchluß 
führen, den in Kiel bis zur Beendigung der Bauten an der 
Jahde auf das Nothwendigſte und die Beendigung der Hafen⸗ 
forts beſchräuten. — Die Aufſtellungen der Denkſchrift ſind 
nicht als eine ſtriete Norm für die fortlaufenden 10 Jahre zu 
behandeln, der jährliche Etat wird über die ſpecielle Verwen⸗ 
dung der Mittel jedes kommenden Jahres Aufſchluß geben. 

Abg. v. Kirchmann: Wir ſind bereit, die erforderlichen 
Mittel zu bewilligen, doch nicht auf dem Wege der Anleihe, 
den wir politiſch und finanziell für bedenklich halten, ſondern 
auf dem der Matrikularbeiträge. Für den Bund giebt es 


* 


ein Defizit nicht, da die erforderlichen Mittel, ſo weit ſie 
nicht aus den Zöllen ꝛc. gedeckt werden, durch Matrikular⸗ 
beiträge aufgebracht werden müſſen; Ha würden auch die 
zu Marinezwecken für das nächſte Jahr geforderten 3,100,000 
Thlr. gehören. Die Regierung hat dies auch gefühlt und 
die Anleihe dadurch motivirt, daß die Verwaltung für eine 
Reihe von Jahren der Mittel ſicher ſein müſſe, weil der Bau 
von Panzerſchiffen und Hafenanlagen längere Zeit in An⸗ 
ſpruch nehme und ſie einer Garantie für die Möglichkeit der 
Vollendung bedürfe. Dieſe Motive zeugen von einem Miß⸗ 
trauen, welches in einem conſtitutionellen Staate unzuläſſig 
iſt; es iſt ſelbſtverſtändlich, daß ein Parlament zur Vollen⸗ 
dung eines Werkes niemals die weiteren Mittel verweigern 
kann, nachdem es die erſten Raten bewilligt hat; es iſt dies 
auch in Preußen, ſelbſt zur Zeit des Konflikts, niemals vor⸗ 
gekommen. Mit ſolchen Motiven könnte man in jedem Jahre 
und in jedem Zweige der Verwaltung eine Anleihe begründen. 
Das Korrelat für die Bewilligung von Anleihen iſt eine verant- 
wortliche Verwaltung, die die Garantie einer ande Verwen⸗ 
dung der Gelder gewährt. Dieſe Verantwortlichkeit fehlt uns bis 
letzt, denn die des Bundeskanzlers iſt rechtlich und moraliſch 
illuforiſch. Die Regierung felbft hat früher nicht an die 
Möglichkeit einer Bundesanleihe gedacht, und auch in der 
Verfaſſung dieſen Fall nicht vorgeſehen. Die Höhe der Be 
träge für die einzelnen Staaten iſt nicht ſo groß, daß ſie 
unerſchwinglich wären; auf Preußen fallen, wenn man die 
Summe durch Matrikularbeiträge erhebt, etwa 2 Millionen, 
die aus der vorjährigen 60 Millionen-Anleihe zu beſtreiten 
find, auf Sachſen fallen 200,000 % und auf bie kleinen 
Staaten nur 40, bis 60,000 . Hiernach fällt jede Baſis 
für die Bewilligung einer Anleihe fort, und ſollten dieſe 
Gründe noch nicht genügen, ſo nehme ich Ihr Mitleid in 
Anſpruch. Der Norddeutſche Bund iſt erſt in dieſem Jahre 
zur Welt gekommen, er liegt noch in den erſten Athemzügen; 
laſſen Sie ihn in ſeiner Unſchuld und belaſten Sie ihn nicht 
mit einer Schuld! (Große Heiterkeit.) - 
Abg. Tweſten: Die Anleihe ift vorzuziehen, weil die 
kleinen Staaten nicht im Stande ſind, ſo hohe Matricular⸗ 
beiträge zu zahlen. Bedenken habe er nur gegen den Amor⸗ 
tiſationsfonds. Dies Verfahren hat jetzt in den meiſten 
Staaten anderen Formen weichen müſſen, weil mit demſelben 
ſehr bedeutende Verluſte verbunden find. So hat England 
ca. 90 Millionen , Frankreich 367 Millionen Francs ein⸗ 
gebüßt, und obwohl es mir bei der Geſchwindigkeit, mit 
welcher die Geſetze hier erledigt werden (hört!), nicht möglich 
war, das Reſultat für Preußen zu ermitteln, ſo wird doch 
daſſelbe den angeführten entſprechen, da ſeit 1848 etwa 70— 
80 Millionen auf Tilgung alter Schulden verwendet und 
230 Millionen neuer Schulden zu weit ungünſtigeren Bedin⸗ 
gungen contrahirt worden find. Hiernach halte ich es für 
bedenklich, dies Verfahren auch auf den Bund zu übertragen, 
wenn ich auch bei der 3 Höhe der vorliegenden Anleihe 
einen beſtimmten Antrag nicht ſtellen will. Was die Form 
der budgetmäßigen Behandlung betrifft, ſo ſtellt der Antrag 
v. Unruh's einen Grundſatz auf, der von den Regierungen 
ſelbſt anerkannt wird, indem nach S. 16 des Berichtes aus⸗ 
drücklich die Ausgaben jährlich in den Etat „aufgenommen“ 
werden ſollen. . Binde (Mörs): n 


ſehe ke in, Aus 
en Bra en dee e rn 
heißt, fie werden in den Etat „auft hommen“. Wenn wir 


jetzt die Anleihe bewilligen, fo kann ſich die Marineverwal- 
tung bezüglich der Verwendung des Geldes danach einrichten, 
doch die Ausgaben werden durch dies Geſetz noch nicht feſt⸗ 
eſtellt, ſondern nur in dem jahrlichen Etat, und wenn die 
Feb angen uns zeſagt hätten, was fie von der Anleihe im 
nächſten Jahre verbrauchen wollen, ſo würde ich ſchon heute 
die Bewilligung ausgeſprochen haben. 

Bundescommiſſar Jachmann: Die Regierung gedenkt 
von der Anleihe 1868 für die Marine 3,100,000 und fuͤr 
die Küſtenbefeſtigung 500,000 zu verwenden. 

Abg. Dr. Waldeck: Der Abg. Tweſten hat ganz für 
das geſprochen, was ich will; er hat gegen eine Anleihe und 
für Bestreitung der nöthigen Ausgaben durch das etatsmäßige 
Extraordinarium geſprochen. Die moderne Civilifation hat 
zwei Begleiter, ein großes ſtehendes Heer und eine große 
Schuldenlast. Hüten Sie ſich vor dieſer erften Anleihe, dann 
brauchen Sie an ſolche Fragen, wie fle der Vorredner eben 
erörtert hal, gar nicht heranzutreten, an die Amortiſation und 
dergleichen. Weſſen Eigenthum ſoll denn haftbar ſein für 
die auszugebenden Obligationen, da doch nur die Krone 
Preußen diefelbe ausſtellen kann? Augeublicklich iſt nur eine 
mäßige Flotte möglich und nützlich, die nur allmälig zu er» 
weitern ift. Dies Bedürfniß aber können wir ganz gut durch 
unſer jährliches Budget, indem wir den außkrordentlichen 
Etat erhöhen, beſtreiten. Aber thöricht wäre es, nun hinein⸗ 
zugreifen in dieſe 75 Sache und eine vorausgehende Ge⸗ 
nehmigung auszufprechen. 

3 an Bremen): Ein großer engliſcher Staats⸗ 
mann hat im Parlamente erklärt, es ſei ein großes Glück 
für die engliſche Nation, daß ſie ihre Schuldenlaſt habe. Das 
müſſen auch wir beherzigen. Die Ausgaben, wozu dieſe An- 
leihe verwendet werden ſoll, werden noch Generationen zu 
Gute kommen; mögen unfere Nachkommen auch einen Theil 
der Paten tragen. In Bezug auf die Tilgung halte ich es 
in finanziellem wie national⸗Fkonomiſchem Intereſſe, daß man 
im Sinne der Vorlage verfährt, namentlich weil man auf 
dieſe Weiſe wahrſcheinlich die Anleihe unter günftigeren Be⸗ 
dingungen wird abſchließen können. Bedauern muß ich, daß 
man die Errichtung der Marine auf 10 Jahre hinausſchlebt 
und dafür im Ganzen nur eine Summe von 8 Millionen in 
Ausſicht genommen hat. Es ift möglich, bie Marine in viel 
kürzerer Zeit herzuſtellen. Auch die in den Motiven in Aus⸗ 
ſicht genommenen 18 Millionen ſcheinen mir eine zu geringe 
Summe. So wie unſere heutigen Marineverhältniſſe fine, 
find wir bei jedem Kriege in Gefahr, daß Alles wieder ver- 
loren gebt; ſtellen Sie es fo bald wie wöglich ſicher. (Bravo.) 

Abg. Lasker zu § 1: Jede Bewilligung auf eine län⸗ 

ere Zeit ift nach des Abg. Waldeck Meinung gegen das 
Budgetrechl. Wir ſtimmen Alle überein, daß unſere Marine 
eine ſichere Grundlage erlangen muß und daß dazu bedeu⸗ 
tende Mitlel gehören. Wenn dem aber ſo iſt, ſo handeln 
wir, indem wir diefe Vorlage annehmen, nicht bloß nach un⸗ 
Be verfaſſungsmäßigen Recht, ſondern nach unſerer ver⸗ 
aſſungsmäßigen Pflicht. Ich bitte den Abg. Waldeck, uns 
nicht fortwährend das Handeln gegen die ballen vorzu⸗ 
werfen; ſolche Meinungen, oft wiederholt, verlieren ſchließlich 
ihren Effekt. Die SS 1—s werden ohne Discuſſion geneh⸗ 
migt. — Bundesc. Jachmann erklärt die Beiſtimmung der 
Regierung zum Amendement Unruh. Daſſelbe wird ange⸗ 
nommen, ebenſo der letzte 8 der Vorlage, ſowie dieſe im 
Ganzen. (Dagegen ftets die Linke.) — Die Reſolution 
Meier (Bremen) wird, nachdem Graf Schwerin ihre Ten⸗ 


denz anerkannt hat, gegen eine ſtarke Minorität abgelehnt. 


Bei Beſprechung über die T.-D. der nächſten Sitzung 
wünſcht Abg. Graf Lehndorf ſeinen Antrag in Betreff der 
Errichtung von Hypothekenbanken nicht mehr zur Berathung 
kommen zu laſſen, da er die Angelegenheit der Initiative der 
Regierung überlaſſe. Abg. Schulze proteſtirt dagegen, das 
Haus habe ein a? auf den Antrag. Abg. Löwe erklärt, 
der Antrag ſei ein Wink an die Beſitzer vor den Wahlen ges 
weſen: Schließt Euch uns an, da könnt Ihr Geld bekom⸗ 
men. Graf Schwerin wundert ſich darüber, daß ſolche 
Anſchuldigung von der Seite kommt, die immer davon rede, 
das Volk ſei ſelbſtſtändig. Präſ. Delbrück erklärt, daß Graf 
Bismarck den Geſetzentwurf betr. die Aufhebung der Wucher⸗ 
geſetze dem betr. Ausſchuß des Bundesrathes übergeben habe, 
mit der Aufforderung, zugleich das Hypotheken⸗Bankweſen, 
die Hypotheken⸗Ordnung und die in den einzelnen Staaten 
des Bundes den Realeredit drückenden Laſten in Erwägung 
zu nehmen. Abg. Wagener iſt für Berathung, um der In⸗ 
ſinnation des Abg. Löwe entgegenzutreten. Mit der Entge⸗ 
e Fühlingſchen Entwurfes, in dem viel Annehm⸗ 

ares, ſei in der Sache ſelbſt ſchon ein wichtiger Schritt ge⸗ 
ſchehen. Abg. v. Hennig iſt für Vertagung der Sache, da 
die Diecuffion jegt keinen Nutzen haben könne. Der Reichs⸗ 
ing habe noch ſehr viel andere wichtige K zu 
erledigen; das Reſultat einer Discuſſion über den Lehndorf⸗ 
ſchen Antrag könne doch nur eine Reſolution ſein. Das 
Haus ſchließt ſich dieſer Meinung an. 

Das Haus iſt im Aufbruch begriffen, Abg. Waldeck 
bittet noch um das Wort, indem er bedauert, die Berfamms 
lung noch einmal mit feiner perſönlichen Augelegenheit be⸗ 
ſchäftigen zu müſſen, und verlieſt aus dem ſtenogr. Bericht 
feine heutige Leußerung: die Verfaſſung nicht schier zu 
machen, als fie urſprünglich war. 

Präſ. Simſon: Meine Auffaſſung der heute gehörten 
Worte ſtimmt mit der der eben verleſenen ſchlechterdings über⸗ 
ein. (Zuſtimmung rechts.) — Abg. Waldeck (der in ver Nähe 
der Tribüne ſteht, in lebhafter Erregung zur Rechten gewendet): 
Sie haben die Maſorität: die Geſchäftsordnung ni da zum 
Schutz der Minorität gegen die Maiorität; fie giebt dem Präſi⸗ 
denten das Recht zum Ordnungs ruf, aber ich proteſtite dagegen, 
daß fie ihn dazu ermächtigt, ein Urteil über den Redner aus zu⸗ 
ſprechen. — Präſ. Simſon: Der Ordnungsruf iſt nicht das 
einzige, fondein das letzte Mittel, das dem Präſidenten zu 
Gebote ſteht, in allen Ländern der Welt hat er die Orduun 
der Debatte überhaupt aufrecht zu erhalten. Dabei mag fi 
der Hr. Abgeordnete für die drei Tage, während welcher ich 
dieſen Platz einnehme, beruhigen. Später wird es feine Sache 
ſein, eine Herderung der preuß. Geſchäftserdrung bei dem 
nächſten Landtage zu beantragen. — Nächſte Sitzung Mittwoch. 

glitiſche Beberſicht. 

Die diplomatiſchen Vorſtellungen Englands und Preu⸗ 
ßens in Florenz ſollen ſich auf den Rath beſchränkt haben, 
eine Intervention Frankreicht, wenn irgend möglich zu ver⸗ 
meiden Von einem engliſch⸗preußiſchen Vermittelungsvorſchlag 
iſt nichts bekannt. 


Berlin, 22. Oct. [Graf zur Lippe.] Die „N. Allg. 
Ztg.“ beruhigt ihre Parteigenoſſen durch die Mittheilung 
daß „der vorgeftrigen Sitzung des Staatsminifteriums au 


nicht die 


zählt hiernach 77 Mitglieder. 

[Bundesſchuldeneommiſſion.] Am Montag 
Berieth die Co mmiſſion zur Berathung des Geſetzentwurfes, 
betr. die Verwaltung des Schuldenweſeuns des Nordd. Bundes, 


mehrere Stunden in Gegenwart der Bundes commiſſarien 


Günther und Liebe. Nach ſehr lebhafter Debatte wurde der 
im § 7 normirte beſondere Eid, welchen der Director und die 
Mitglieder der Bundesſchuldenverwaltung vor Antritt ihres 
Amtes zu leiſten haben, in folgender Weife amendirt (die in 
Klammern beſindlichen Worte enthalten die ven dem Abg. 
Hagen geſtellten Amendements, welche mit 10 gegen 4 Stim⸗ 
men angenommen wurden): „daß fie keine Bunvesſchulrver⸗ 
ſchreibung über den in den Bundes geſetzen beſtimmten Betrag 
hinaus aufſtellen oder durch andere auſſtellen laſſen, des glei⸗ 
chen eint Con vertirung von Schuldverſchreibungen nur auf 
Grund eines dieſelben anordnenden oder zulaſſenden Geſetzes 
vornehmen], auch mit allem Fleiße und allem Nachdruck dar⸗ 
auf halten und dafür ſorgen wollen, daß die ihrer Verwaltung 
anvertraute Bundesſchuld prompt und regelmäßig verzinfet, 
das Capital aber in der durch die Bundesgeſetze vorgeſchrie⸗ 
benen Art getilgt werde, und daß ſie ſich von Erfüllung die⸗ 
ſer Pflichten und der übrigen, ihnen mit eigener Verantwor⸗ 


tung übertragenen Obliegentzelten durch keine Anweiſungen 


oder Verordnungen irgend einer Art enthalten laſſen.“ — 
[Die Protokolle über die Vereidigung der einzelnen Mitglie⸗ 
der find dem Reichstage vorzulegen.] 

— [Die Unterzeichnung der Poſtceonventionmit 
Amerika], w lche die Taxe für den frankirten Brief von 
15 Grammen via Bremen oder Hamburg auf 4, via 
England auf 6 9% herabſetzt, hat geftern ſtattgefunden. 

— [Die Ratification des Vertrages mit dem 
Könige von Hannover! iſt Seitens des Könige von Preu⸗ 
hen bereits am 3. d. erfolgt, der König von Hannsver fell 
den Vertrag ebenfalls in den letzten Tagen ratificirt haben. 

Arolſen, 19. Oct. [Der Feet esse ie mit 


Preußen; iſt heute vom Laudtage in erſter Abſtimmung an⸗ 


genommen worden. 

München, 21. Oct. Fürſt Hohenlohe erklärte e 
im Abgeordnetenhauſe bei der Verhandlung über Ker oll. 
vereinsvertrag, Preußen habe auf den letzten Berliner Con- 
ferenzen beſtirmt aus geſprochen, es werde keinen anderen 
Zollvereinsver rag eingehen, als auf den von reußen vorge⸗ 
ſchlazenen Grundlagen; wollten die Sanbeutiäen Staaten 
diefe nicht, fo möchten fie für ſich einen eigenen Zollverein 
bilden, Preußen werde mit dieſem freundſchaftliche Beziehun⸗ 
en gern unte halten. Vor dieſer Alternative ſtehend, müſſe 
Bayern ſich ſa gen, daß die Veriheile des veuen Zellvereine 
voch größer, als die Opfer, welche er auferlege. Wollte es 
antreten, jo müßte es entweder mit Baden und Württem⸗ 
berg einen Zollverein gründer, was dieſe ſchon abgelehnt 
hätten, oder ıjolist ſtehen. Im letzteren Fall kämen die 
Zollſchranken viel zu theuer, eine Freihandelspollſit aber 
würde Bayern ruiniren. Die Beſorgniſſe politiſcher Art, 
die an den neuen Vertrag geknüpft worden, ſelen übertrieben. 
Die Zollparle mentscompetenz ſei ſtreng begrenzt, eine Er⸗ 
weiterung ohne Bayerns Willen ur möglich. Was die Bus 
kunft bringe, dafür könne man freilich nicht einſtehen, ſe nach⸗ 
dem ſie ſich geſtalte, werde er fein Programm vielleicht modi⸗ 
fieiren. — Der Abg. Barth erklärt Namens det Fortſchritts⸗ 


partei, welche den Eintritt in den Nordbund anſtrebt, daß 


fie Hohenlohes Politik nicht bekämpfe, wenn ihr dieſelbe 
auch nicht welt genug gehe. 


F 


7 


Graf zur Lippe beiwohnte“, daß „alfo“ a ** 
au ie fei. s daß „alſo“ von einem Rücktritt 


A 


— [Der nationalliberalen Fraktion And ser. 
ner beigetreten die Abg. Conrad und Röben. Die Mari — 


2. 


22 


Italien. Florenz, 18. Oct. [Das franzdfifhe 
Ultimatum! fordert ſchnelle Antwort auf die Beate, was 
man wähle: die Vernichtung der Inſurrection oder die fran⸗ 
zöſiſche Intervention. Rattazzi drängt nach vorwärts, er 
kann den König aber nicht von der Stelle bringen. Mi⸗ 
viſterrath folgt auf Miniſterralh. In der That wird erzählt, 
daß Frankreich nicht allein mit ſeiner Einmiſchung in Rom 
droht, ſondern auch der italienſſchen Regierung angezeigt hat, 
„daß es feine Truppen zugleich in Civitavecchia, Genua und 
Florenz landen laſſen werde“: alſo eine völlige Ueberflutung 
Italiens, die zu den ſchlimmſten Folgen führen könnte. — 
Die Aufſtändiſchen zählen letzt ungefähr 6000 Bewaffnete. 
2000 find noch ohne Waffen und irren meiſtens hungernd 
und darbend in den Straßen Terni's herum, das trotz feiner 
12,000 Einwohner wenig Hilfsquellen bietet. (K. 8.) 


Danzig, den 23. October. 

„ Die Nachrichten, welche wir in Betreff der bevor⸗ 
ſtehenden Wahl aus dem Danziger Laudkreiſe erhalten, lauten 
nicht erſreulich. Die liberale Partei wird dert größere An⸗ 

rengungen machen mäflen, um nicht vollſtändig zu unter⸗ 
iegen. Bei der letzten Wahl für das preuß. Abgeordneten ⸗ 
haus am 3. Juli 1866 ſtimmten ca. 70 Wahlmänner aus 
dem Danziger Landkreiſe für die liberalen Candidaten 
und ca. 220 aus dem Stadtkreiſe. Die Majorität, 
welche die Liberalen überhaupt hatten, war eine nur 
geringe. Es wird alſo bei der bevorſtehenden Wahl 
darauf ankommen, daß keine liberale Stimme verloren 
ehe und die Liberalen ſede Stimmenzerſplitterung vermeiden. 

ie liberalen Parteien können den Sieg nur dann erringen, 
wenn ſie von vornherein feſt zuſammenhalten. Der Com- 
promiß, welcher in der Schützenhausverſammlung angenom⸗ 
men iſt, und welcher die Wahlmänner in keiner Weiſe in Be⸗ 
zug auf die zu wählenden Perſonen, ſondern nur in Be⸗ 
zug auf die Parteiſtellung derſelben bindet, bietet die Grund⸗ 
lage für ein ſolches gemeinſchaftliches Vorgehen. Die liberale 
Partei kann ſiegen, wenn ſie ernſtlich will, aber auch nur 
dann. Hoffentlich werden, wenn alle Liberalen ihre Schul ⸗ 
digkeit thun, die Wahlen im Stadtkreiſe auch diesmal über⸗ 
wiegend liberal ausfallen und der Landkreis uns wenigſtens 
dieſenige Unterſtützung bringen, welche unbedingt nothwendig ift. 

Lotterie.) Bei der geftrigen Ziehung fiel ein Haupt» 
gewiun von 10,000 . auf No. 41,711 in die Eollecte des 
Hrn. Anhäuſer in Trier, ein zweiter von 10,000 & auf No. 
59,800 in die Collecte des Hrn. Homuth, in Guben und einer 
von 5000 % auf No. 84,941 in die Collecte des Hrn. Fiſcher 


us et nungen.) Dem Kreisgerichtsrath Wilde zu Grau⸗ 
deng und Dem eee Thiergarth (Kr. Marien» 
burg) tft der Neiße Adierorden 3. Kl. mit der sie dem Kreis- 
gerichtzſerretafr Canzleirath Hausburg zu Tlegenhef der K. Kro. 
Moebus zu Wolz (Kr. Graudenz) 


one) das Allgemeine Ehrenzeichen, dem Kaufmann Alexander 
Sande zu Dir den Charakter als Een e 
n. (St.⸗Anz. 
3 Elbing, 22. Oct. [Compromiß zwiſchen den 
Liberalen. Nachdem aus Marienburg und Tiegenhof ent⸗ 
ieden zuftimmenbe Berichte eingegangen waren, hat heute 
Abend auch hier die Verſammlung der national - liberalen Par- 
tteei mit ſehr großer Majorität beſchloſſen, die von der Fort. 
5 888 aufgeſtellten Modalitäten der Vereinbarung für 
die bevorſtehenden Wahlen einfach anzunehmen. Wir hoffen, 
= filiden Arbeiten für 


Hamburg, 22. Oetbr. Getreidemarkt. Weizen loco ohne 
Kaufluft, auf Termine Anfangs beſſer. Yr Oetbr. 5400 Pfund 173 
Bancothaler Br., 172 Gd., er Octbr.⸗Novbr. 166% Br., 166 Gd. 
Roggen loco flau. e Oct. 5000 e 125 Br., 124 Gd., 
Oct.⸗Nov. 123 Br., 122 Gd. ga er ſehr ruhig. Spiritus Fer 
Rüb 5 loco 243, der Octbr. 243, Jer 


Amfterdam, 22. Octbr. Getreldemarkt. (Schlußbericht.) 
due März 293, Yr Mal 288. 
London, 22. Oetbr. Conſols 94½. 1% Spanier a: 32 


341, & bez. — Rappkuchen frei Bahn 2 M 4 6% bez., 
1 Ladung Schleſ. runde 2 % bez. — Nüböl leco 11½ A 
Br., April⸗Mai 11% . Br., % % Gd. — Spiritus loco 
ohne Faß 21 * nominell, Oct. 20%, 21, 20% & bez., 
Frühjahr 20 % Br. u. Gd. — Regalirungspreiſe: Weizen 
100 , Roggen 73 ¼ N, Nübsl 11% %, Spiritus 20% 
„ — Petroleum loco 7¼½— ½ Ar bez, er Nov. 7% Ar 
bez., ver Nov.⸗Dec. 7/7. Ar bez. — Schweineſchmalz, Amerik. 
57 Ms tranf. bez. — Harz, helles Ameril. 2°, 9 bez. 
— Hering, Schott. Crown und fullbrand 11% A tr. bez.; 
Ihlen 9% tr. bez. j 

Berlin, 22. Octbr. Weizen loco 7 21004 88 — 104 
R nach Qual., bunt polu. 98% bez., gels ſchleſ. 100— 
101 % bez., 7 2000 „ Ye October 86 — 87 A bez., 
April⸗Mai 86% — 88 & bz. — Roggen loco Yr 20008 
70% — 72 % bez., fein 73 bz, der October 71½—73 
n bz. — e loco Mr 1/50 % 49 — 58 % nach Qual., 
56% MR bez. — Hafer der 12004 loco 32% —35 A nach 
Qual, 33—34½ Re bez. — Erbſen r 2250 Kochwaare 
70 — 80 nach Qual., Futterwaare do. — Raps vr 
180075. 84 — 91 „ — Rübſen, Winter⸗ 82 — 89 AR — 
Rübbzl loco der 100 ohne Faß 11% & Br. — 


en Royal⸗Bank momentan ruh 
ir Dhollerah 6% middling fair Dhollerah 6, good mibbling Dhol- 
lerah 5%, 1 15 ‘ 15 


64. 
Paris, 22. Oetbr. Rüböl 9er Oetbr. 98, 50, Ze Novbr.⸗Decbr. 
9 „00, der Nov.“ 
Decbr. 84, 75. Spiritus r Oetbr. 67, 00. 


Paris, 22. Octbr. jene eourfe.) 3% Rente 68, 45 — 
68,05 — 68, 224. Italleniſche 5% Rente 45,00. 3 2 Spanier —. 


rirt, 13—15—15¼ RL. 
Ben Bieb. : 
Berlin, 21. Oetbr. (B.- u. H. -Z.) Der Handel verlief für 
alle Viehgattungen zu ſehr gedrückten Preiſen, da die Zutriften das 
Bedürfniß für den platz und Umgegend bei Weitem itberftiegen, 
1115 Stud Hornvieh. Obgleich gegen vorwöchentlich ca. 500 Rin- 
der weniger auf den Markt gekommen waren, jo ftellte ſich dennoch 
am Markte kein beſonderes Bedürfniß heraus, daß die Waare hätte 
eräumt werden können; die letzten Notirungen blieben unverändert: 
fir 1. Qualität 16—17 K., 2. Qualität 14—15 e und 3. Qual. 
—11 %. Yr 100 % Fleiſchgewicht. — 3557 Stück Schweine. 
Die Zufuhr überftieg auch Hierin den Conſum; dle Preiſe blieben 
gedrückt, und wurde feinſte Kernwaare mit 16-17 & und ordi⸗ 
naire 13—14 % der 100 Fleiſchgewicht bezahlt. — 5823 Stück 
Schafvleh. Die Antriften konnten auch der jetzigen Jahreszeit gegen · 
über am Markte nicht weggeräumt werden, und wickelte ſich der Han⸗ 
del in allen Qualitäten ſehr ſchleppend ab; für Kernwaare fanden 
ſich Käufer, und galt ſelche Jr 50 Fleiſchgewicht 8 . und 
darüber, mittel und ordinaire Waare ließ ſich ſehr ſchwer verkaufen. 
— 746 Stück Kälber konnten nur Mittelpreiſe erreichen. 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 22. Octbr. Wind: WSW. 
Angekommen: Streck, 5 Stettin, Güter. 
Den 23. Octbr. ind Weft. 
Ankommend: 1 Ever. — 1 Jacht. 


33 d, auf Hamburg 3 Mon. 291 Sch. 
164, auf Paris 3 Mon. 345 u 1854er Prämien⸗Anleihe 114%. 


Danziger Voörſe. 
Amtliche Notirungen am 23. Oetbr. 1867. 

Weizen e 5100 C. . 565—810. 

Roggen Ye 4910 , friſcher 113—120% 2 513-540. 
Gerſte ur 43207, kleine 108/94 . 408. 

Rübſen Yr 4320% Winter⸗ 2 540590. 

Spiritus r 8000 Tr. 23% % 

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Dautzig, den 23. October. Babnpreife. 
Weizen 113/15 — 117/18 122/24— 126/27/28 — 130/32 
von 95/100/105—110/115—117% /120—122 14 7/125/130— 
1324, /135/137 h ver 85 C. 
Res, 216118 — 1908 von 88 — 89 — 90 Mi der 


0 
Gerſte, kleine 103/105/ * von 65/66—67/68 

do. große 109/1101167 . 25 
Erbſen 80—85/86% Sr or 908. 

Spiritus ohne Zufuhr. a 

Getreide ⸗Börſe. Wetter: ſchön, ſpäter trübe. Wind: 
SW. Nachdem Verkäufer ſich um 10 der Laſt gegen 
geſtern heute für Weizen herunlerſtimmten, gelang es 80 Laſt 
unterzubringen. Bunt 113/147 2 565, 1168 2 615, 
121/½ % 2. 670, 12/7 % 72. 730, 1274 2.140, 126/ A, 
127,874. 2. 755, hellbunt 123/4# 2 730, 125/6%, 12772, 
FE. 750, FE. 7165, 129/308, 18/14 2780, 19, hoch⸗ 
bunt 133/44 2. 810 gar 5100 C. — Roggen fefter, 1134 
2 513, 1204 72. 540 . 40 Umſatz 10 Laſt. — 
Spiritus bei Kleinigkeit zu e gekauft. 

Elbing, 22. Oct. Die Zufuhren von Getreide ſind 
m. Die Steigerung für Weizen und Roggen iſt matt, 
doch iſt in den Preiſen noch keine Erniedrigung eingetreten. 
Weizen hell 116% 107% , Zr Schffl., do. ſehr mager 
111% 100 8% dr 85 4 — Roggen 110/120/124% 81, 
92½/5 Hr Jer Schffl. — Gerſte, kleine weiße 102 64 
Sn Dotter 1124 83 ihn — Spiritus, zuletzt am 20. d. 
M. Ng. 24% Yer 8000 %, heute jedenfalls nicht mehr zu 
bedingen. . 

Königsberg, 22. Oct. (K. H. Z.) Weizen loco hoch⸗ 
bunten zer 85% 120/140 Gr Br.; bunter und rother 927 
85% 105— 130 MH Br. — Roggen loco Yr 80 88/98 
Ir Br., er 115/160 85%, Ge, Yar 112% 86 Se, We 
115% 88 , Ye 113/144 87 Gm bez.; ye Frühl. 88% 
e Br., 86 ½% in Gd. — Gerſte, große e 70% 60 bis 
72 c Br., kleine 60/72 Ga Br. — Hafer 39/45 Pr Br., 
der Frühjahr 42 Mr Br., 40% Gr Gd., 41 ½ Gr bez. — 
Erbſen, weiße Yr 90% 80/95 Fr Br. — Leinſaat Ne 70 
fein 90 bis 110 %# Br., mittel 70/93 , Br., e 1044, 
75 9, Yar 102% 80 9%, der 10646, 85 8, . 1077 88 
en bez.; orbinäre r 70 K 55/70 Gr Br, — Rübſaat 
der 72% 85/100 . Br., 97 Dr bez. — Thymotheum 5/9 
R ya er — Rüböl ohne Faß 11½ ½ er & Br. — 
Rübkuchen 68/70 %, Br. — Spiritus loco ohne Fat 24% 

Br., 23½% & Gb., Yr Novbr. ohne Faß 22% & 


3 
Thorn, 22. Oct. 1867. e + 5 Fuß 10 Zoll. 
Wind: N. — Wetter: klar. 


: Stromauf: 
Bon Danzig nach Wloclawek: Klotz, Cohn u. Henneberg, 
Steinkohlen. 
Von Danzig nach Polen: Koſchke, Schilka u. Co., Roheiſen; 


en 


hineingetragen werden. 

5 Biel [Telegramm der Deputation.!] 
Zur Erwirkung verſchiedener Maßregeln für Linderung des 
Nothſtandes, ſchleuniger Herſtellung einer directen Verbin⸗ 
dung zwiſchen Eiſenbahn und Hafen in Pillau und Befür⸗ 
8 wortung mehrerer Eiſenbahn⸗ Anlagen in unferer Provinz, 
bat das Vorſteheramt der hieſigen Kaufmannſchaft in dieſen 
” Tagen an die Herren Miniſter des Handels und der Finanzen 
eine Deputation entſendet, von welcher heute folgendes Tele⸗ 
gramm eingegangen ift: 

„Berlin, 22. Oct. Heute Konferenzen bei den Mi⸗ 
niſtern gehabt. Suspenfion des Reiszolles definitiv abge, 
lehnt. Gründe mündlich. Dagegen poſitive Zuſage der ſo⸗ 
fortigen Einführung des Pfennigs⸗Tarifs für Getreide, 
8 Kartoffeln, Mehl und Reis ohne beſchränkende 
. ebenbeſtimmungen. Pillau in Ordnung. Für Eiſenbahn 
gaünſtige Ausſichten. Stephan. Wien.“ 


— — 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 23. Octbr. Aufgegeben 2 Uhr 17 Min. 
Angekommen in Danzig 4 Uhr — Min. 


Wind und Wetter, 


W. flau, hell und klar. 
+ 9,1] WSW. flau, bedeckt. 
＋ 108] do. do. do. 


ruſt Kaps und feine kleinen Flügel. Es iſt wohl in 
E keinem Zweige von Muſikinftrumenten in den lezten zwei Des 

eennien fo viel geleiſtet worden als in der Pianoforte ⸗Fabrikation. 
Die eine Gattung dieſer betreffenden Inſtrumente, das Tafelform, 
ſtirbt nach und nach lanzſam aus; das Pianino ift bis zu einer ſel⸗ 
tenen Vollkommenheit gebracht worden, der Flügel aber bleitt wohl 
immer das bevorzugteſte und dankbarfte Inſtrument des clavierſpie⸗ 
lenden Publikums. Leider kann nicht immer Jeder einen ſolchen im 
Zimmer ſtellen, 15 Raum den ein Conzertflügel, ja ſelbſt ein Salon⸗ 
12 el einnimmt, iſt bedeutend. Um nun dieſem Uebelſtande abzu⸗ 
allen hat Herr Kaps in Dresden die Flügelgattung in kleinſter 
Form ſeit Jahren produeirt und dieſe allerliebſten kleinen Flügel 
finden auch überall guten Anklang, ſelbſt nach England und Frank⸗ 
reich werden dieſelben verſendet. Bet äußerſter Solidität und Sauber⸗ 
keit der Arbeit ift Ton und Spielart gleich 3 Durch das 


340,64 | + 11,2 


ter Urt. Ledter rs. 0 raſche Aufblühen ſeines Geſchäftes, hat der denkende Künftler es 
Roggen höher, 5 Ber De Pfandbr. 11477 Br., ur Frühlahr ohne Faß 22% % Br. zur Aufgabe gemacht, in at ke En Er —.— da 
R ed . 14% | 72% r. 3% be. 757] 75% Stettin, 22. Oct. Weizen e 2125 ( gelber 92 lichſte zu leiften d. 1. Ton, Geſang und Kraftfülle eines Salon⸗ 
t. Oetor. . 748 28 do. 4 do. — 88 bis 101 %, 83/85 % gelber 100 ½ —99 % ½ bez. u. Br., 


flügels zu erreichen. Dies iſt ihm nun auch wirklich nach vielfätti« 
gen kofiſpleligen Verſuchen, in feinen neueſten Flügeln vollftän« 
dig gelungen. Durch geſchickte, finnreiche Benußung des gege⸗ 
benen Raumes im Innern des Inſtruments, durch eigenthümlich, 
akuftiſch begründete Bearbeitung des Reſonnanzbodens kann jetzt der 
kleinſte Flügel von Kaps mit einem Salonflügel concurriren und 
ſomit iſt es möglich, einen guten Flügel auch im kleinen 
Zimmer zu ſtellen. 8632 


Frühl. 93 ½, 93 Ag bei. u. Gd. — Reggen Yr 20008 
loco 68 ½ —74 , feiner geſtern noch 75 . bez., Oetbr. 
74—73¼% % bez., Frühjahr 68%, 69 & bez. u. Br.— 
Gerſte loco r 17504 loco Oderbr. 53—54 & bez., 
Schleſ. 54½ 55% , Mähriſche 55-56 M — Hafer 
loco r 1300% 34% —35½ , 47% 0% Yr Früblabr 


ib 122900 68% Lombarden 94 
Rüböl Octbr. 204 114 ‚RettonalAnl.. 53 | 52% 
18 — — 101 1021 = 1 Pal. At. 110 111 
EEE 
taats ee eleo ondon. — (6. 
e Lease ſehr fell. RER 
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D Alen e 560 
Berliner Fonds-Börse vom 22. October. Nordb., gebr. Wühm. 945-4 bz Preußiſche Fonds. am Be, 904 1 Wechſel⸗Cours vom 22. Oetbr. 
— Oberſchl. Litt. A. u. C. 34| 194-95 b; — [2 ; h i . ˙ ee 
Eiſenbahn - Aetien. 2 Litt. B. 5 164 bz : Freiwill. Anl. 43/97 63 5 3 Amſterdan kurz 27/1427 b3 
r Tall 77 Reflen Ein Btuntih, 7 571273228 bz u B.Staatsanl. 1859 5 1024 bz 11 do 2 Mon. 24/1427 bi 
gachen Suffer ö Le e 81 4 115 ae 4 97 er 60 65 
N 3 : 0 1 7 3 . . 3 2 0 
— BURGER! Per. 8 4 — do. 1859 ni 97 4 Ausländiſche Fonds. London 3 Mon. 2 6. 2 8 
Bergſſch⸗Märk. 4. Rhein⸗Nahebahn 0 4 262 63 do. 1856 145] 97 bz Seſterr. Metall. 257 0 Paris 2 Mon. = 1 05 
1 Ser gabelt 2 Ruff. Eifenbahn 5 65 76 do. 1853 14 | 895 b do. Nat.-Anl. 6 159% 36 Wien Defter. Ws T. | E14 bi 
Berlin Stargardt-Pojen 44 43 923 bz do. 1867 4197 5 do. 1854r Looſe 4 157% do. do. 2 M. EB 63 
Berti Dt haadbr Südöfterr. Bahnen 7% 5 | 944-4.95 bg u BlStaats-Scumf. 3 835 bz do. Creditlooſe — 673 © Augsburg 2 DI 115 24 & 
Verlin.-Stettin gdbrg. Thüringer 71 4127 © a a b be. HE 4 25 10 Beipsig sr r 905 u 
i > . . 135 o. r Looſe — > > g 
Berl. Stadt⸗Obl. 5 101 bz Inſe. b. Stg. 5 Anl. 5 59.585 65 . 5 5 2 2 M. 3 56 26 G 
i TR, IT 4 9 5 
4 . e. . r. 33 ufſ.⸗engl. Anl. 3 P = 3 
Bank- und Induftrie- Pap ere. de. 3 93 * 95 5 504 8 Barfhau 8 Tage 6 84 55 
Oſtpreuß. Pfdbr. 33 77 & | do. do. 1864 5 865 G temen 8 Tage 411104 03 
Dividende pro 1866. 3f. Pon 5 4 2 G do. do. 1862 5 185% bz Gold — . en = 
reuß. Bank⸗Antheile 1134 [43 149 bz ommerſche⸗ 33 76 b. do. do. 1864 holl. 5 843 B old⸗ und iergeld. 
erlin. Ka 8 11 4 102 G do. 487 bi 63 a” 9 er + - ER: 
— R. Privatbank 554 92 8 Poſenſche 4 — — . 300 8 Sr. B. m. R. 99% G Napol. 5 1345 
anzig 8 4 111 8 do. neue 34 — — 1. S. R. 53 -ohne R. 991 bz Lodr. 112 G 
Königsberg 7A 112 © do. do. |4 | 858 b bl. 500 öl. G Oeſt. öfter. W 824 bz Sovrgs. 6 237 
2 5 734 9 8 Schleſiſche 0 kaner 6 75-4 03 oln, Bin. — — Goldfron 9 9 G 
agdeburg 4 89 8 Weſtpreuß. Pfdbr. 330 75% G St. Pr, a B . do. 84 bz Gold 468 b 
Disc.⸗Comm.-Antheil 8 4104 bz do. neue „ 83 Badenſ. 35 Fl. — 29 5 1 127 bz Silber 29 25 
Berliner Handels- Geſell. 8 4 1 1 do. neueſte „ — — Schwd. 10 Thlr. -L. = 107 G 
Oeſterreich. Credit · 5 701-71 65 do. do. „ 1441 90 bz 


2A EN I EI UI =. 
1) — 3 — 


it ’ Hes früh 1 Uhr wurde meine liebe Frau Die liberalen Urwähler des 9 


von einem muntern Knaben glücklich ent⸗ 


>> 
- b n Bezirks (Langenmarkt, Große 
bunden. Symphonie-Concert im Schützenhause. h Seba Vrodbänk 
n 55 Adonig Gune. J u Donnerſtag, den 24. Oetober: a 6 engaſſe) 
Bekanntmachung. 


Nachdem nunmehr gemäß $ 16 der Wahl: 
verordnung vom 30. Mai 1849 di Abtheilungs⸗ 
liſten zu den am 30. October d. J. ſtattfindenden 
Urwahlen von uns aufgeſtellt worden ſind, wird 
die Auslegung dieſer Liſten in den einzelnen 
Urwahllokalen, deren Verzeichniß nebſt den zu 
den Urwahlbezirken gehörigen Straßen in einer 


Programm: 


Sin das Local des sm Noeſch, 
Brodbänkengaſſe No. 44, i 
behufs 9 über die zu erwählenden 
0 Wahlmänner eingeladen. (8634) 
Biber. Biſchoff. Beſthorn. Goſch. 
H. Hein. Malzahn. Nötzel. Piwko. 
Töplitz. — 


Ouv. zur Namensfeier von Beethoven. Toccata von Seb. Bach. Duo. zum Märchen 
von der ſchönen Meluſina von Mendelsſohn. Symphonie No. 2. B-dur von Haydn. 
Wang 7 Uhr, . Enter 7% Sor 
‚ie se 7½ Sgr. f 
9 br 9 II. Buchholz, 
Muſikmeiſter im Rgt. No. 4. 


3 (8594) 


Zweites Abonnement-Symphonie-Concert, N e 
9% 


beſonderen Beilage dem heutigen Blatte beiliegt, ' 5. lit 
5 Donneritüg, rt 20 Sonnabend 9 5 See 12 Be irk 
en 2 5 1 un 5 ctober 0. — e NN pers 5 e ee Fe 7 N + + 
Nachmittags von 2—4 Uhr 8 tück Viſttenkarten, Druck, 15 , Portemonnaies von 1 Au an, Pr N 
ſtattfinden. > : 100 „ dito Lbograpbie 25. Gr, igarren⸗Etuis „ 5 % „ Urwählen Der] ammlun x 5 
Reclamationen ſind bis zum 26. d. Mis. 100 „ Couverts Poſtgröße 24 Ye, Schultaſchen „ 1235 S an, bie Heifigensitianfte fo. 1 big 119. die — 
Abends 5 Uhr entweder ſchriftlich uns einzureichen 100 „ Griffel 13 , Photographie⸗Albums von 5 Ar an, macher⸗ a Modloſen⸗ G 0 A ar 
oder in unſerm I. Büreau zu Protokoll zu geben. E edern 2: Ku, 5 von 1 u an, Borperfammlun behufs Ne — 5 — bi 
Zugleich laden wir hiermit die Urwähler 144°. 5, eberhalter 10 Gr, hoto lie ene von 1 g/ an, Wahl der Wahlman eiprehung über bie 
ein, zur Wahlhandlu jo wie alle, Schreib: und Zeichen Materkalien, emp ehlt billigſt männer zu 


5 | 
5 Donnerſtag, den 24. Detober, 
e Wilhelm Homann, 3 
in den Lokalen, welche für die verfihier cos) Papier⸗ und Galanterie:Waaren: Handlung, hiermit eingeladen. (8611) 
denen Bezirke beſtimmt find und welche Heiligegeiſtgaſſe No. 1. 3 Datow. C. R. von Kein 5 
e 8 e ee ent 
er Stellvertreter aus de a 4 F —ptenttein. Thiel. 
ichtlich find, ſich einzufinden. 
Aae dinlahınan mirhen. mit. . Hötel du Nord in Danzig, Die liberalen Urwähler 
cht de es bleibt Jedem überlaſſen I: durch Langenmarkt No. 19, Fange und = er N die Straßen 
ht der Liſten Moien u verſchaffen, in 5 : liche Küche, prompte Bedie- Fleiſcher⸗, Holz, Trinitatisliechen, Mater: und 
welchen Bezirk und in welche Abtheilung er auf⸗ . Peiſe reiſenden Publikum durch anerkannt verzüglige . hertrudengaſſe, werden zu einer we über 
genommen iſt. | ung 0 ge Preiſe. Carl Julius Dirschauer. die bevorſtehenden Wahlen zum Abgeordneten⸗ 
| 


Danzig, den 21. October 1867, Haufe auf 


= (8602) 
Der Magiſtrat. (860 WERL > 7 Freitag, den 25. October, 
Ye . Grünber er Mein traub en, im Zunnel der Oambeiundhalle, 
Der Galanthomme dae, Brutto-Pfund 3 , Backobſke Pflaumen 35 e geihält 7 Te a um 5 7 erpebenft 9 bee e 
und Geſellſchafter „ h L. Echreder E. Seelen Carl Zar 
on ustav Sander in Grünberg i. Schleſ. Zu 


en) muß. u) ! 
Ein Rathgeber, ſich in Guns hte beliebt | 
Von heute ab nehmen wir Beitellungen Friſche Spliß⸗Erbſen erhielt und 


zu machen, ſo wie die Gunſt des ſchönen 
Geſchlechts zu erwerben. 


Joh. Rieser, 


a enthalten anf Kohlen Burgſtraße No. 15 im 1 7 Große Wollwebergaſſe No. 3. 
die Regeln des Anſtandes und der feinen feüberen S 92 C. H. Rie- empfiehlt billigſt x (8626) Ich erhlelt ſo eben direct aus Tyrol 
en . meck & Co. entgren, tb 1 R. Schwabe. in ae 15 b alle . % 

en ammbuchverſe, ernſte und komi⸗ 21. October . andſchube exren in Wei . 
che Vorträge, Anecdoten, Geſellſchafts⸗ Dansig, bei Langenmarkt No. 47. 8 und con 


urten Farben, 
t billigen 


und empfehle diefelben zu 
re teifen. 8522 


Gebr. Riemeck. Teltower Rübchen 


und Pfänderfpiele, Räthſel, Zauber: 
künſte, Blumenſprache, Lieder, elegen⸗ 


— —ꝛñ ͤ 


,s . ei Duncan menge 
| n in allen Boch han fung gezeichnetes Waſſerhelles Petroleum, aller-] Normit. 8-10, Rachm. - lh ae) 
du haben in allen Buchhandlungen : ; I lt RE Dr. Findeifen. 
Deutfcplands, in Danzig namentlich bei]. empfehle ich 6430 feinſte Qualität, und doppe Zur Hufnabme neuer Schülerinnen Im 

nnn Dabanna⸗Ausſchuß⸗Cigarren ffinirtes Rüb⸗Oel empfiehlt | 14,18 Moli von 1 —2 Abr in meiner 
f 9 raſſinirtes OL c Wohnung, Vorſtädtiſchen Graben No. 3ö l, 
rr au reinem Havanna. Tabak, nicht ge, | R. Schwabe 2 Treppen boch, zu ſprechen. 8890 7, 
Oelfarbendruckbildern mitot sum Breite von Zut. 20 und Zr. 47. eee kitiane Kumm 5 
in gelömadvollen Gold⸗Baroque Dahmen Hermann Rovenhagen, Echte Teltower Irübchen u. beiten e ‚ 
wd ies workeſſich ausgehen Bilder eignen Grobbünten und Magdebur er Sauerkohl erhielt | Mas Geſchäft des verſtor an 


Diele vortrefflich ausgeführten Bilder eignen 


N enen Kau z 1 
zwiſchen Brodbänken⸗ und Frauenthor. H. Riemeck joll liquidirt und das Waa⸗ 


fi bei deer großen Dauerbaftigteit gan beſon⸗ ut fortirte und abgelagerte Havanna-Aueſchuß] und empfiehlt 665) f ranlager von it u 
n | (0° ner Dat, gr Se 30 9% W. J. Schulz, dt gie umteustn sg At mb ol 
Constantin Ziemssen, 3.9. v. Pur | go wie wirlich feine und preiswerihe Havanna⸗ ben. Nefleetanten wollen fi bei dem Teftamentds 5 
(58) Langgaſſe No. 35. bandlg, Cigarren per Mile 25, 30, 35 und 40 8500 e dest No..54 . Grecutor Hern O. B. Vindenberg, Fre,. 
Der Unterzeichnete gedenkt in dieſem Winter — een ; Ih N A Ri dt. Preiswürd. Gutsverkaͤufe eee (8621) 
ee 1 elm aus 5 Se nad S en Sunbeg. 20, Aue Dia den eee be f 
welche bereits höhere Lehranſtalten beſu en, blau. 5b, eine Aus ⸗ : empfie i oni 5 
Lehrvorträge über deutſche Literatur und Nel l be n Lorenz: | wahl neuer Schiffsboote w 6000 n 
franzöſiſche Sprache Mittwoch und Sonn - er C. E. Warneck, Eimermacherhof No. 2. 6 E. H. Rief 5 
abend von 3779 Nachmittags in den gütigit Kronen⸗ und Wundleuchter FNillgurken, von anerkannt beſtem Geſchmack, Bi Hundegaſſe Ro. 119 
bewilligten Lokal der ſtädtiſchen höheren Töchter: | find ſtets vorräthig in der Bronce⸗Fabrik von fur deren Haltbarkeit garantire, empfiehlt in [ TEEN wer 
N a ers ift 1Xhfe, ; Ce- Herrmann in Danzig, ce No. 4. kleinen Hebinden urd einzeln (8614) R 22 | 
> 2 re d N „ „sopengafje No. 4. 
monatlich. Schriftliche oder mündliche Meldungen ii ungar. Pelz⸗Schabracke A. Fast, Langenmarkt 34. „ Heute De | 
ir en W 5 AH eee ! (Weberbede) iſt zu verkauf. Schüſſeldamm 57, park. Ratten, ne 5 Königsber gel Rinde rfleck. 
a 2 N 9 * ? 8 Eur Motten 2c. vertilge gründlich. ; 8 
12—1 Mittags; von 5—6 Abends.) R 1 Wollene Jagdj oppen Stud empf, Meine Medicamente zur 5 Fe 65 . Kiesau, 
| 7 a 2% Thlr. e 1 R h e undegaſſe Ne. 119. 
f Dampfer⸗Verbindung und engliſche woll. Serreuröcke a 2-2 Thlr.] J. Dreyliug in daiſerl. Lönigl, app. Kammer- Gammumgm . | 
; R erhielten wieder. läger, Tiſchlergaſſe No. 26, ö m 
. Danzig Stettin. Winter-, Filz und Pelz⸗Schuhwaaren Huͤhneraugen⸗Jelen Froſtbeu⸗ Hotel „Deutſches Haus Pr | 
7 Die laut Tarif feſtgeſtellten Frachtſätze der in größter Auswahl und — u rn geſchmack⸗ ' 2 len, Warzen und 
h 1 Heute Abend Waldſchnepfen 
3 von Stettin nach Danzig durch den Dampfer vollen Muftern empfehlen (8600) eingerahiene Dräge Sede imerz(os. Auch empf. empfiehlt 8640) | 
0 Colberg zu befördernden Güter werden, nicht Oertell & Hundins, Langgaſſe No. 72. ] Hü neraugenpflafier, 5. achtel 5—10 Sgr. Otto Grü ( 15 
1 82 8 ſondern von heute ab um | —— f [ ( — Rn 15010 er. al 9 . 3 . 5 ineniva . | 
Id A % { DO.B]pmLEDEgO nt 2 — 6 
1 2 Danzie; den 23. October 1867. Pe to eum ampen Ein on gebauter neuer Jagdivagen, den ich Sinfonie Soir en 
’ Ferdinand Prowe. neueſte Muſter, beſter Conſtruction in allen Sorten wegen vorzüglicher Schmiedearbeit empfehlen im Artushof, 
’ Kön ial 8 L tt ri erhielten (8600) kann, babe ich zu verkaufen. Selbiger ſteht Vorſt. 5 W Artushofe. 
9 onig + Preuß. 00 er k. Oertell & Hundius, Langgaſſe No. 72. Graben die: 5 75 Sattlermeister 3 — 5 5 1 7 5 ben 2 = 
i Antheile zu der am 19. October begoune: ! = WIE 7, iger zur Anſicht. 5 S iegt in der Buch⸗, Kuuſt⸗ u. 5 
i neu Stebume 7 8 1 Teltower Rübchen erhielt CR. en dene Zäteyfe da. Fe ae 3 3: ns eher, 
| e BE LE sin neu möbl. Quartier, für er paſſend, Lenggaſſe, | : 
J a Sag. 19½¼ 95% = 2/ 1%/ıa neue Sendung U. E mpfiehlt Er Neugarten No. 14 z. vermiethen. 90549 1455 erſuchen die noch vorhandenen, nur we⸗ 
{ Alles auf gedruckten Anthei ſcheinen. (8537) billigſt 8604) 


$ ( ein. FL, zart nigen Platze, bald zeichnen zu wollen, da bie 
b Julins Tetzlaff, Ein nen Laden“ e e e e 
Hundegaſſe wi 98, Ecke der Matzkan⸗ repoſitor um, gut erhalten, I Alec, Depeche , Ne. Franins, 


en. Gaſſe. Kämmerer. Dr. Piwko. F. A. Weber. 


Petroleum befter Qualität 9 verkaufen Fiſchmarkt panpiger Stadttheater 


Auch offeriren wir Originallooſe, 
das Viertel 20 . 


Meyer & Geihorn, Danzig, 


Bank u. Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt No. 7. 1 o. 11 770. 2 
1 empfiehlt in Fäſſern wie im b ae J _ Donnerftag, d. 24. Hehe (IT. Abenne #0. 2): 

Auction. rn ent gan ft (8605) 7 00 Thlr. find gegen unbedingte Sicher. Zum eriten Male: Aufgeſchoben 12 1 

, den t ö 3 heit zu begeben, elan erittet man Feige Fer e denen e über Raps 

von 10 uhr Vormittags ab, Julius Tetzlaff. in der Expedition dieſer Zeitung sub No. 8593. land . Lu in 1 Met von G. v. Mojer. _ 


werde ich in Montken mein ſännmtliches le⸗ 
bendes und todtes Inventarium, als: Pferde, 
sohlen, Ochſen, Kühe und Jungvieh, ſowie 
chweine, Kartoffeln, Wrucken und Rüben, 
Wirthſchaftsgeräthe ꝛc., in öffentlicher Auction 
verkaufen. 0 
Kaufluſtige werden dazu mit dem Bemerken 
eingeladen, daß ich bereit bin, ſichern an 
5 


(Ein Apfelſchimmel, Wagens und Reitpferd ge: 
Hundegaſſe No. 98, Ecke der Matzkau⸗ (Cie net für Inſpectoren wi AR 
ſchen Gaſſe. eignet | J. Tr. n, wird decken 


url | markt No. 14, 
des, Komikers Herrn Karl vom pe 


Magd eburger Saue rkoh l | Ein ſolid. M 1 5 5 ſ. J. theatre zu Amſterdam. 
u. echte Teltower Rübchen az aue da e |; ventabl. An rene e Mal 6 Um 
empfiehlt ‚An m. ca; 8000-3000 Je Get Seren m. Frische Kieler Sprotten, 


3 
— 
2 
— 
＋ 
2. 
2 
8 
2 
3 
> 
5 


Credi illigen. Ne mann m. ca. 8 u i 
Wntten, ee e, Eee A. de 2 r 
Bockauction zu Narkau. Ceed. Langenmarkt No. 34. Kin Cand. iheoL,, in Sfellünd, mul, ſucht Chester-, "Holst, Frühstückkäse, 


= TE EL nun Dſtern ei Stelle. Wünſchens⸗ Grünberg, Wei ben 6 Sgr. 
Einen Reſt vorjähriger Pflau⸗ 5 Araber auf gleicher wiſſ. Stufe. PId., Sauerkchl, Teltewer üb- 


Meilen von Dirſchau, Oſtbahnhof, 
men verkaufe Um damit zu räu⸗ Gef. Offerten wolle man in der Expedition dieſer chen, Schotenkerne u. Splisserb- 


b 
50 Vollblutthiere des Namm: 


— —— —2— nn nn nn — — 


2 { Ye Zeitung unter No. 8509 niederlegen. gen, empfiehlt (8596) 
bouillet⸗Stammes , Rariofein bat ab_Bahnbot F. E. Gossin 
4 den A. D . 867 50 Arnswalde (Stargard⸗Poſener Bahn) zu 3 i 83 No. 1 
am Mittwoch den 11 Wr. 1 einen Thaler. See G. Schulze in Sammentbin, bi 520) und relkag eke & 4." 
n N rnswalde. 3 
e Minimal⸗ R. S chwabe, gyrauengafie te, 35, 2 Tr. h., ſteht ein ſehs guter Du und Velen von A. W. Hafemann 
(8598) 15 Heine. ! (8028) Kangenmarkt No. 47. noch neuer Flügel zum Verkauf. (8517) Danzig. 


7 
En 


